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ai it dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier⸗ 
1 gabbriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
Mar ne preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 

ar; 1860 beträgt für Krakau 4 fl 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 


r. Abonneme i „ 
Krakau mir ements auf einzelne Monate werden für 


N find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Nr. 36,316, 


Amtlicher Theil. 
Die k. k. 


* k. Landesregierung hat die Stelle eines di⸗ 
'girenden Lehrers an der Gorlicer Hauptſchule dem 
ehrer derſelben Schule, Anton Burnatowicz, zu 
verleihen befunden. 

Krakau, am 25. Dezember 1859, 


Kaiſerliches Patent 
3 vom 1. Jänner 1860 >) 
wirkſam vom 1. Jänner 1860 für den ganzem Um⸗ 
fang des Reiches, 
wodurch in der Art der Kundmachung der Geſetze und 


Verordnungen mehrere Abänderungen angeordnet werden. 
ir F 
Gnas n Ki oſeph der Erſte, von Gottes 
und Böhmen König der Lombardei i 
, und digs 
von Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Fu L. 
domerlen und Illirien; König von Jeruſalem c.; 
erde e von Oeſterreich; Großherzog von Toscana 
und 2 gi Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steyer, Kärnthen, Krain und der Bukowina; Groß: 
fürſt von Siebenbürgen; Markgraf von Mähren; 
en, von Mo: 


erzog von Ober⸗ und Nieder⸗Schleſi 
. Parma, Piacenza und Guam, von Aus 
witz und Zator, von Teſchen, Friaul Raguſa 
und Zara; gefürſteter Graf von Habsburg und Ti⸗ 
rol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürſt von 
Trient und Brixen; Markgraf von Ober⸗ und Nie⸗ 
derkauſik und in Iſrien; Graf von Hohenembs, 
Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg ic.; Herr von Trieſt, 
von Cattaro und auf der Windiſchen Mark; Groß⸗ 
wojwod der Woiwodschaft Serbien ıc. ıc. 
haben zur Vereinfachung der Kundmachung der Geſetze 
und zur Verminderung des Koſtenaufwandes für den 
Staatsſchatz und die Gemeinden nach Vernehmung 
Unſerer Miniſter und nach Anhörung Unſeres Reichs⸗ 
rathes Nachſtehendes anzuordnen befunden! 
$. 1. Zur verbindenden Kundmachung aller Ge⸗ 
ſetze und der im §. 4 Unſeres Patentes vom 27. De⸗ 
zember 1852 erwähnten Verordnungen iſt das, nur 
in deutſcher Sprache erſcheinende Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
beſtimmt. 


Die bisherigen Landesregierungsblätter haben auf⸗ 
zuhören. 

9. 2. Alle landesfürſtlichen Behörden find mit dem 
Keichsgeſetzblatte nach einem gleichförmigen und mit 
Rückſicht auf den Wirkungskeis und Umfang einer je- 
den Behörde geregelten Maßſtabe zu betheilen. 

Die Gemeinden ſind zum Bezuge des Reichsgeſetz⸗ 
blattes nicht verpflichtet. 

$. 3. Bei Einſchaltung in das Reichsgeſetblatt ha⸗ 
ben die Centralbehörden zu beſtimmen, welche Geſetze 
und Verordnungen, für welche Kronländer und in 
welchen Landesſprachen zum Zwecke einer weiteren Ver⸗ 
lautbarung mittelſt beſonderer Abdrücke auch den ge. 
meinden bekannt zu machen ſind. 

Der Druck derſelben in angemeſſener Form und 
mit jahresweiſe fortlaufender Bezeichnung, ſowie die 
Verfendung an die Gemeinden je nach der dort übli⸗ 
chen Landesſprache iſt auf Staatskoſten zu veranlaſſen. 


le Abdrücke in deutſcher Sprache werden den Lan: Y 


desſtellen aur — die 
ſprachen nöthigen Ueberſetzungen zur Veranlaſſung des 
Druckes und zur Verſendung der Abdrücke — — 

9. 4. Die zur Verlautbarung beſtimmten Verordnun⸗ 


0 Ent alten in dem am 10. Jünne 1 N N 
Huck des Reichsgeſetzblatſes Fa ad gegeben 


erſcheint täglich mit Ausnahme der 
— Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


von Oeſterreich; König von Ungarn 


für die übrigen Landes⸗ de 


rakauer 


Mittwoch, den 11. Jänner 


onn» 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
Elnräcung IV. 


Jahrgang. 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


gen der Landesbehörden ſind auf Veranlaſſung der po⸗ 
litiſchen Landesſtelle in den Landesſprachen in Druck 
zu legen und nach Bedarf an die Behörden und Ge: 
meinden zu vertheilen. 
Die Koſten dafür hat der Landesfond zu beſtreiten. 
$. 5. In ſoweit durch die gegenwärtige Verord⸗ 
nung nicht abweichende Verfügungen getroffen werden, 
hat es bei den Beſtimmungen Unſeres Patentes vom 
27. Dezember 1852, Nr. 260 des Reichsgeſetzblattes, 
zu bleiben. 
§. 6. Mit dem Vollzuge dieſes Patentes iſt Unſer 
Miniſter der Juſtiz im Einvernehmen mit Unſeren 
Miniſtern des Innern und der Finanzen beauftragt. 
Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, 
den 1. Jänner im Eintauſend Achthundert Sechzigſten, 
Unſerer Reiche im zwölften Jahre. 
Franz Joſeph m. p. (L. S.) 
Graf v. Rechberg m. p. 
Freiherr v. Bruck m. p 
Graf v. Nädas dy m. p. 
Graf Gokuchowski m. p. 
Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


Kaiſerliche Verordnung 
vom 6. Jänner 1860 *), 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, 
womit die, in Beziehung auf die Zeugenfähigkeit der⸗ 
jenigen Perſonen, welche ſich nicht zur christlichen Re: 
ligion bekennen, beſtehenden geſetzlichen Beſchränkungen 
aufgehoben werden. 
Nach Vernehmung Meiner Miniſter und nach Anz 
hörung Meines Reichsrathes verordne Ich: 
§. 1. Der §. 593 des allgemeinen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches wird außer Kraft geſetzt, und es können da⸗ 
her auch ſolche Perſonen, welche ſich nicht zur chriſtli⸗ 
chen Religion bekennen, den letzten Willen eines Chri⸗ 
ſten giltig bezeugen. 
§. 2. Die vorſtehenbe Beſtimmung hat auch auf 
bereits errichtete ſchriftliche und mündliche letzte Willens⸗ 
erklärungen eines Chriſten, wobei Zeugen zugezogen 
wurden, welche ſich nicht zur chriſtlichen Religion be: 
kennen, Anwendung zu finden, wenn der Erblaſſer nicht 
ſchon vor dem Tage der Kundmachung dieſer Verord⸗ 
nung geſtorben iſt. 5 
$. 3. Auch die Beſtimmung des 8. 142 lit. d) 
der allgemeinen, §. 217 lit. d) der weſt⸗Galiziſchen, 
$. 207, Abſatz 4 der Italieniſchen und $. 216, Zahl 
4 der Südtiroliſchen Gerichtsordnung, wornach ein 
Jude für einen Juden gegen einen Chriften ein be⸗ 
denklicher Zeuge iſt, wird ſowohl für die Zukunft, als 
in Beziehung auf die anhängigen Prozeſſe außer Kraft 
geſetzt. 
Wien, den 6. re 1860, 
anz Joſeph m. p. 
. Graf v. Rechberg m. p 
Graf v. Nädasdy m. p. 
Auf Allerhöchſte Anordnung: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 


*) Enthalten in dem am 10. Zännner 1860 ausgegebenen 
I. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 9. 
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Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Jänner. 


Nach einem Telegramm aus London vom 9. d. ſagt 
die,„Morning⸗Poſt,“ daß der Papſt in einem Schreiben 
an den Kaifer Napoleon die Collectiv-Anerken⸗ 
nung des paäpſtlichen Gebietes nach den Verträgen von 
1815 als Bedingung zur Beſchickung des Congreſſes 
geftelt habe. Die Antwort des Kaiſers, die am ver: 
wichenen Freitage in Rom angelangt ſei, verweigere 
die Annahme dieſer Forderung. 

Einem Privatſchreiben aus Paris entnimmt die 
„N. P. 3.“ folgende Mittheilungen: 1. Graf Walewski 
drei Mal vom Kaiſer angegangen worden, ſein 
ortefeuille zu behalten; 2. Anfangs hatte der Kaiſer 
zm Baroche das Portefeuille angeboten. Der wollte 
nicht; 3. Preußen hat ganz wie Rußland gegen die 
Tendenzen der Broſchüre Einwendungen erhoben; 4. 
Bei der Neujahrs⸗Reception haben nur 4 Pfarrer von 
Paris den Erzbiſchof nach den Tuilerien begleitet. Es 
ibt deren 36 in Paris. Einer anderen Parifer Mit⸗ 
iheilung don verläßlicher Seite entnimmt dieſelbe, 


= 


— 


daß [Kaiſer Napoleon in Betreff 


das Project eines Congreſſes als aufgegeben anzu⸗ 
ſehen iſt, weil Louis Napoleon, von dem es zu erſt auf⸗ 
geſtellt worden, kein Intereſſe weiter an dem Zuſtande⸗ 
kommen deſſelben habe. Was der Kaiſer in Mittelita⸗ 
lien will, iſt für ſeine Miniſter ſelbſt noch ein Ge⸗ 
heimniß; gewiß aber ift, daß fein Wille jetzt ein an⸗ 
derer iſt, als er in Villafranca und Zürich kundgethan, 
während die andern Mächte, welche den Congreß zu 
beſchicken hätten, mit alleiniger Ausnahme Englands, 
eine Aenderung in ihren Abſichten und Zielen nicht ha⸗ 
ben eintreten laſſen, alſo heute noch wie bisher die 
Aufrechthaltung des Legitimitätsprincips wollen und 
eine Conföderation der italieniſchen Staaten, welche 
ſtark genug ſei, fremden Einflüſſen auszupeichen, bez. 
dieſelben zurückzuweiſen. Der Congreß, de den Ab⸗ 
ſichten Napoleons widerſtreben würde, wird demnach 
nicht mehr beliebt. Was Louis Napoleon in Mittelita⸗ 
lien will, das iſt noch ſein Geheimniß; Perſonen 
aber, die Gelegenheit und Uebung genug haben, ihn 
zu beobachten und auf ſeine Intentionen zu ſchließen, 
vermuthen, es handle ſich jetzt bei dem Kaiſer um den 
Anſchluß Mittelitaliens an Piemont und als Gegen⸗ 
gabe um die Abtretung Savoyens an Frankreich. Louis 
Napoleon ſcheint ſeine Pläne im Einverſtändniß mit 
Lord Palmerſton und Sardinien einfach in Werk ſez⸗ 
zen und den übrigen Mächten überlaſſen zu wollen, 
was ſie der vollbrachten Thatſache gegenüber zu thun 
gedenken! 

Auch der Pariſer — Correſpondent der „N. P. 3.“ 
hält es für eine ausgemachte Sache, daß ſich das ge⸗ 
genwärtige pol tiſche Programm des Kaiſers Napoleon 
in den beiden Worten zuſammenfaſſen läßt: Vergrö⸗ 
ßerung Piemonts durch die Herzogthümer und die Ro: 
magna und Vereinigung Savoyens mit Frankreich. Die 
Miſſion des Lord Cowley ſcheine keinen andern Zweck 
zu haben, als die Einwilligung des engliſchen Cabinets 
zu erwirken; aber im Allgemeinen zweifle man daran, 
daß irgend ein engliſches Cabinet, ſelbſt das von Pal⸗ 
merſton Ruſſell, es wagen werde, ſeine Zuſtimmung 
zu einer Gebietsvergrößerung Frankreichs zu geben. 
Das iſt in wenigen Worten die Situation 
des Tages. Die Ernennung eines engliſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers für die Zeit der Abweſenheit des Bot⸗ 
ſchafters beweiſt, daß dieſer nicht bloß auf einige Tage 
ſich von ſeinem Poſten entfernt hat; ſie wird ſogar 
als eine Art von Naſenſtüber betrachtet, den das engli⸗ 
ſche Miniſterium dem Lord Cowley für ſeine übertrie⸗ 
bene Bereitwilligkeit, dem Kaiſer der Franzoſen diplo⸗ 
matiſche Botendienſte zu leiſten, verſetzen zu müſſen 
glaubte, und man ſchließt daraus auf die Schwierig⸗ 
keiten, mit denen der Lord in London zu kämpfen ha⸗ 
ben werde. 

Die parifer „Semaine financidre” zweifelt daß das 
zwiſchen Frankreich und England in Bezug auf die 
italieniſche Frage beſtehende Einvernehmen durch einen 
Sondervertrag ſich äußern werde. Es genüge die Aner⸗ 
kennung der vollendeten Thatſachen. Was, ſchreibt die 
„S. f.“ weiter, den Kaiſer Napoleon bewogen haben 
ſoll, von langwierigen Congreßberathungen abzuſehen 
und die Löſung der italieniſchen Frage auf dem kür⸗ 
zeren Wege des Einverſtändniſſes mit England zu er⸗ 
zielen, das iſt, wie man wiſſen will, der Umſtand, daß 
im Orient eine Kriſis als nahe bevorſtehend bezeichnet 
und der Wunſch des Kaiſers, daß vor dem Eintritt 
derſelben die italienifche Frage entgiltig entſchieden ſei. 
Bekanntlich gehört zu dem Plane, welchen der Kaiſer 
bei dieſer Löſung verſucht, die Annexion Savoyens 
und der Grafſchaft Nizza in Frankreich, während Sar⸗ 
dinien in Mittel⸗Italien vergrößert werden ſoll. 

Auch das „Pays,“ das feit dem Rücktritt Wa⸗ 
lewski's feine bisherige Politik geändert hat, berührt 
heute zum erſten Male dieſe Fragen und ſpricht ſich 
dabei in ſehr warmer Weiſe für die Annexion Sa⸗ 
voyens aus. Das „Pays“ bezeichnet geradezu als eine 
der Bedingungen des Einverſtändniſſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und England in Betreff Italiens, „daß die 
Wünſche Savoyens und der Grafſchaft Nizza endlich 
in Betracht gezogen werden ſollen, und fügt gerücht⸗ 
weiſe hinzu, daß man ſich über die Wiedervereinigung 
dieſer beiden Landſtriche mit Frankreich verſtändigt (2) 
habe, „die durchaus franzöſiſch verblieben und über⸗ 
dies für unſere Grenze die Alpenſchlüſſel ſind.“ Uebri⸗ 
gens ſoll die Regierung aus Chambery erfahren ha⸗ 
ben, daß die Broſchüre den franzöſiſchen Clerus nicht 
abhalte, in der Begünſtigung der „ſeparatiſtiſchen “ 
Bewegung fortzufahren. 

Wir gedachten kürzlich einer Correſpondenz der 
„Breslauer Ztg.,“ welche ſich darauf bezog, daß der 


kitung. 


1860. 
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zu Berlin wichtige Eröffnungen zu machen im Begriff 
ſei ufw. Ein Corr. der „A. A. 3.“ glaubt über dieſe 
Sache “aus beſter und zuverläffigfter Quelle“ folgende 
Mittheilung geben zu konnen: Eine dem ruſſiſchen 
Kaiſerhaus angehörende Prinzeſſin, welche in den letz⸗ 
ten Jahren Rom und Oſtende beſuchte und mit einem 
bekannten deutſchen Publiciſten und Touriſten an beis 
den Orten in Berührungen ſtand, die mit wichtigen 
religiös politiſchen Fragen zuſammenhängen, ſprach ſich 
ſchon im Spaͤtſommer vorigen Jahres gegen jenen 
Herrn über die Abſichten Louis Napoleons, hinſichtlich 
deren der Imperator im engſten Kreiſe der Vertrau⸗ 
ten gerne ſich unterrede, in einer Weiſe aus, welche 
auf's Frappanteſte mit dem Inhalt beſagter Correſpon⸗ 
denz des Breslauer Blattes übereinſtimmt. Auch von 
der Mediatiſirung Hannovers und Curheſſens zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung Preußens für die Verluſte, die es durch 
Wiederherſtellung der franzöſiſchen Grenze vor 1815 
erleiden würde, und Aehnlichem ſoll in der kaiſerlichen 
Intimität die Rede ſein. Wir haben geſtern auf die 
militäriſchen Vorbereitungen Frankreichs aufmerkſam 
gemacht und auf den hoͤchſt wahrſcheinlichen Zuſam⸗ 
menhang des Wunſches, ſich England um jeden Preis 
zu befreunden, mit einem ſolchen Plane hingewieſen. 

Die „Times“ ſagt über die Bedeutung des Rück⸗ 
tritts Walewski's: „Alles was wir wiſſen, ift, daß 
man ihn fürs Erſte bei Seite geſchoben hat und alles, 
was wir daraus ſchließen können, beſteht darin, daß 
es dem Kaiſer der Franzoſen darum zu thun iſt, in 
dieſem Augenblick und für dieſen Augenblick die con⸗ 
ſervative Maske abzuwerfen, welche er Oeſterriech und 
Rußland zugekehrt hatte, alle die Bande zu durchbre⸗ 
chen, in welche er ſich ſelbſt zu Villafranca verwickelt 
hatte und zu der Haltung zurückzukehren, welche er an⸗ 
nahm, als er das Schwert zog, um für ſeine „Idee“ 
Krieg zu führen. Napoleon III. befindet ſich jetzt in 
der Verlegenheit, in welche geſcheidte Leute, die ein 
doppeltes Spiel ſpielen, gewöhnlich gerathen, nämlich 
in der unangenehmen Lage, zwiſchen zwei Uebeln wäh 
len zu müſſen. Er muß feine gegen Oeſterreich einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten brechen und Italien gegen 
fremde Einmiſchung ſchützen, oder das Oeſterreich ge⸗ 
gebene Verſprechen halten, Italien feinem Schickſal 
überlaſſen und vor der Welt eingeſtehen, daß ſeine 
„Idee“ blos ein Wahn und Magenta und Solferino 
blos häßliche Mißgriffe waren. Entſchließt er ſich zu 
Erſterem, ſo ſetzt er ſich einer Colliſion mit allen ka⸗ 
tholiſchen Mächten Europa's aus; wählt er jedoch den 
andern Weg, ſo macht er ſich in den Augen einer Na: 
tion lächerlich, die eine drückende Tyrannei beſſer er⸗ 
tragen kann, als ein beißendes Epigramm. 

Aus einem roͤmiſchen Schreiben, das der „Ami de 
la Religion“ veröffentlicht, erhellt erſtens, weshalb 
Graf Walewski es gerathen finden mußte, zurückzutre⸗ 
ten und zweitens, weshalb dieſer Rücktritt in Rom 
und Neapel den Eindruck der franzöſiſchen Broſchüre 
noch bei Weitem ſteigern muß. Walewski nämlich 
hatte den Moment, wo Cardinal Antonelli Erklärun⸗ 
gen fordern würde, nicht abgewartet, ſondern nach ſei⸗ 
ner beliebten Weiſe durch eine telegraphiſche Depeſche 
dem Papſte die Erklärung gemacht, er, Walewski, 
lehne jede Verantwortlichkeit wegen der Broſchüre ab; 
hinzugefügt waren Zuſicherungen einer ganz entgegen⸗ 
geſetzten Politik. In Rom und Neapel war man, als 
dieſe Depeſche eintraf, gerade mit einer Proteſt⸗Politik 
einig geworden und der Marquis Antonini hatte, wie 
man in Rom laut dem „Ami de la Religion“ „ſehr 
genau“ wußte, die Weiſung, „dem Congreſſe jede Com⸗ 
petenz zur Regelung der italieniſchen Angelegenbeiten 
und namentlich Central⸗Italiens abzuſprechen; der Köͤ⸗ 
nig beider Sicillen werde nur Theil nehmen am Con⸗ 
greſſe, um die Ausführung der Verträge, d. i. die 
Wiedereinſetzung der legitimen Souveraine zu fordern, 
nöͤthigenfalls in die Hand zu nehmen.“ Man fügte 
ſogar bei, „daß dieſer Beſchluß des Königs erſt 
in Folge eines Cabinetsrathes gefaßt worden ſei, wor⸗ 
in General Filangieri erklärte, daß die einzige wirkſame 
und ernſte Maßregel die ſei, die Armee auf 140,000 
Mann zu bringen.“ In der That hat die neapolita⸗ 
niſche Regierung bereits eine ueue Aushebung und die 
Bildung von vier Jäger⸗Bataillonen angeordnet. 

Der Obſerver, das Wochenblatt der Whigs, iſt der 
Anſicht, daß ſich die italieniſche Frage neuerdings gün⸗ 
ſtiger geſtaltet habe (natürlich in ſeinem Sinn). Wa⸗ 
lewski, meint er, ſei gefallen, weil er den italieniſchen 
Sympathieen des Kaiſers entgegen gearbeitet habe. 
Der Kaiſer Napoleon ſei des moraliſchen Beiſtandes 
Englands gewiß, und ein auf vollbrachten Thatſachen 


der natürlichen Grenzen! fußender Friedens⸗Vertrag würde jetzt die ſicherſte Po, 


itik fein. Demſelben Blatte zufolge ſchickt England ken handle, wobei jedoch Anträge über meritale Mo: ordnung wurde jedoch damit motivirt, daß gleichwie 


20,000 und Frankreich 10,000 Mann gegen China. 


dificationen dieſes Geſetzes, wenn ſolche für wünſchens⸗ 


durch die Landgemeindeordnung alle Landgemeinden, 


Die Nachricht von der Vertagung des Congreſſes] werth erachtet werden ſollten, nicht ausgeſchloſſen find. durch die Städteordnung alle Stadtgemeinden des lem: 


hat, wie die Turiner minifterielle „Opinione“ mel⸗ 
det, in Central⸗Italien einen betrübenden Eindruck ge⸗ 


macht. Frankreich und England, ſchreibt das erwähnte 
Blatt, werden begreifen, daß Zögerungen Italien nur 
b irkung vielleicht 
ſein würde, den Congreß noch problematiſcher zu ma⸗ 
chen oder deſſen Entſcheidung zu modifitiren.“ Dage⸗ 
gen wird der „Köln. 3.“ geſchrieben, daß man für 


zu Handlungen treiben können, deren 


die Garantie der Nichtintervention durch Frankreich und 
England von Herzen gern alle Hoffnungen auf ein 
congreßliches Reſultat hingiebt. Man glaubt zunächſt 
nicht, daß aus dem Nichtzuſtandekommen des Congreſ⸗ 
ſes ein Krieg erfolgen werde; allein auch durch den 
Krieg glaubt man, wenn man einen Rückhalt an den 
Weſtmächten hat, beſſere Geſchäfte zu machen, als mit 
einem europäiſchen Congreſſe. 

Preußen hat, nach der „N. Pr. 3.“, durch ſei⸗ 
nen Militärbevollmächtigten in der Bundes- Militär⸗ 
commiſſion die Erklärung niedergelegt, daß jede, alſo 
auch die von den Mittelſtaaten angeregte Reviſion 
der Bundes-Kriegsverfaſſung als zwecklos er⸗ 
ſcheinen müſſe, ſo lange nicht die Aufhebung der 
Art. 5, 12, 13, 14, 15, „und was damit zuſammen⸗ 
hängt“ der beſtehenden Kriegsverfaſſung ausgeſprochen 
worden ſei. Dieſe Artikel lauten: „Art. 5. Kein Bun⸗ 
desſtaat, deſſen Contingent ein oder mehrere Armee⸗ 
corps für ſich allein bildet, darf Contingente anderer 
Bundesſtaaten mit den ſeinigen in eine Abtheilung 
vereinigen. Art. 12. Das aufgeſtellte Kriegsheer des 
Bundes iſt ein Heer und wird von einem Feldherrn 
befehligt. Art. 13. Der Oberfeldherr wird jedesmal, 
wenn die Aufſtellung des Bundesheeres beſchloſſen wird, 
vom Bunde erwählt. Seine Stelle hört mit der Auf⸗ 
löſung des Heeres wieder auf. Art. 14. Der Ober: 
feldherr wird von der Bundes verſammlung, welche 
ſeine einzige Behörde iſt, in Eid und Pflichten des 
Bundes genommen. Art. 15. Die Beſtimmung und 
Ausführung des Operationsplanes wird ganz dem Er⸗ 
meſſen des Oberfeldherrn überlaſſen. Derſelbe iſt dem 
Bunde perſönlich verantwortlich und kann vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden.“ Die Bedeutung und 
Tragweite dieſer Erklärung leuchtet auf den erſten 
Blick ein. 

Berichten aus Gravenhaag vom 6. Januar zu⸗ 
folge ift die Miniſterkriſis beendigt, der Zwie⸗ 
ſpalt im Cabinet geſchlichtet, die Miniſter van Tets 
und van Boſſe behalten ihre Portefeuilles jedenfalls, 
bis das Los des Eiſenbahngeſetzes in der Erſten Kam⸗ 
mer entſchieden ſein wird. Man ſcheint zu beabſichti⸗ 
gen, die Zweite Kammer bald einzuberufen, um in 
der möglichſt kurzen Zeit den Entwurf über die Durch⸗ 
ſtechung von Holland zur öffentlichen Verhandlung zu 
bringen und die Anſicht der Kammer darüber zu 
ören. 

In Rußland find die Discuſſionen der Adels ver⸗ 
ſammlungen in der Bauernfrage verboten worden. 
Durch ein Circular des Miniſter Lanskoi (Inneres) 
ſind die Civilgouverneure der Gouvernements ange⸗ 
wieſen, den Adelsverſammlungen zu eröffnen, daß ſie 
nicht das Recht hätten, über die „Verbeſſerungen in 
der Lage der Bauern“ zu debattiren, da dies keine 
Provinzial⸗, fondern eine Reichs angelegenheit ſei. Der 
Adel in Twer hat dagegen remonſtrirt. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah neuerdings im Gouvernement Rjäſan. 

Die Botſchaft des Präſidenten Buchanan 
vom 27. v. M. iſt mit der letzten transatlantiſchen Poſt 
eingetroffen. Nach einer Londoner Depeſche vom 9. d. 
erwähnt dieſelbe der Ereigniſſe in Harpersferry und 
hofft, daß künftig derlei Ausbrüche unmoglich gemacht 
ſeien; ſie beglückwünſcht die Löſung der Sklavenfrage 
durch die höheren Gerichtshöſe, wodurch entſchieden ſei, 
jeder Bürger habe das Recht, ſein Eigenthum — die 
Sklaven inbegriffen — nach den gemeinſamen Terri⸗ 
torien zu bringen, und werde hiebei durch die Bun⸗ 
desverfaſſung geſchützt. — Die 
gegen den Sklavenhandel würden fortgeſetzt werden. 


Der Referent bemerkte weiter, daß in den Entwurf 


gemeinde Anwendung haben, und unter dieſen nur 


gehören, aufgenommen und zur Ausfüllung der er⸗ 
wähnten Lücken die entſprechenden Anträge geſtellt, 
dagegen zur Vereinfachung und Erzielung der leichtes 
ren Verſtändlichkeit jene Beſtimmungen, die, wie das 
Verfahren bei der Wahl der Gemeindevertreter, bei 
der Berufung der Erfagmänner u. dgl. zunächſt blos 
zur Richtſchnur für die Organe der Communalvertre⸗ 
tung und für die Behörden zu dienen haben, aus der 
Staͤdteordnung ausgeſchieden und in den Entwurf einer 
Vollzugsvorſchrift oder Inſtruction zur Durchführung 
und Handhabung der Städteordnung aufgenommen 
worden ſind. a 

Der Referent ſchloß den einleitenden Vortrag mit 
der Bemerkung, daß der Entwurf der Städteordnung, 
durch ein, von dem Vorſitzenden hiezu eingeſetztes 
Comité mehrerer Commiſſionsglieder, die zunächſt zur 
Vertretung der Stadtcommunen in die Berathungs⸗ 
commiſſion berufen worden waren, bereits einer Vor⸗ 
prüfung unterzogen und die Textirung des Entwurfs 
nach den Beſchlüſſen dieſes Comité's eingerichtet wurde, 


tigen Punkten neben den Beſchlüſſen des Comité's 
die hievon differirenden, von ihm urſprünglich geſtell⸗ 
ten Anträge der Berathungscommiſſion zur Schluß⸗ 
faſſung vorzutragen. 

Der Entwurf der Städteordnung zerfällt in ſieben 
Hauptſtücke: 

1. Hauptſtück: Von den Stadtgemeinden über⸗ 
haupt und deren Einrichtung nach der Städteordnung. 
2. Hauptſtück. Von den Städtebewohnern und 
ihren Beziehungen zu der Stadtgemeinde. 

3. Hang ſt ü ck. Von der Wirkſamkeit der Stadt⸗ 
gemeinde. 

4. Hauptſtück. Von der Gemeindevertretung 
und deſſen Gemeinde-Aemtern. 

5. Hauptſtück. Von der Wirkſamkeit des Ge⸗ 
meinderathes. 

6. Hauptſtück. Von der Wirkſamkeit des Stadt⸗ 
magiſtrats und 

7. Hauptſtück. Von den Verhältniſſen der Stadt⸗ 
gemeinden zu den Staatsbehörden. 

Nach Auseinanderſetzung dieſes Schema der Ab⸗ 
theilung des geſetzlichen Stoffes wurde zur Verleſung 
des I. Hauptſtücks geſchritten: 

Von den Stadtgemeinden überhaupt und deren 
Einrichtung nach der Städteordnung. 


$. 1. „Ortsgemeinden, welche mit landesfürſtlicher 


Bewilligung bisher als Städte anerkannt ſind, heißen 
Stadtgemeinden.“ 

$. 2. „Der Umfang des Bodens, anf den ſich die 
Wirkſamkeit der Stadtgemeinde erſtreckt, iſt deren Ge⸗ 
markung.“ 

§. 3. „Nach der Städteordnung ſollen diejenigen 
Stadtgemeinden eingerichtet werden, welche die erfor⸗ 
derlichen Mittel beſitzen, um die damit vorgeſchriebene 
Einrichtung der Gemeinde zu vollführen und im ges 
ordneten Gange zu erhalten. 

$. 4. Stadtgemeinden, welche die zur Einführung 
und geordneten Erhaltung dieſer Einrichtung erfor⸗ 
derlichen Mittel nicht beſitzen, ſind, bis ſie in die Lage 
kommen, dieſe Beſtimmungen zu erfüllen, nach der 
Landgemeindeordnung einzurichten. 

$. 5. „Treten bei einer Stadtgemeinde beſondere 
Verhältniſſe ein, welche eine Ergänzung der ihre Ein⸗ 
richtung regelnden Beſtimmungen der Städteordnung 
oder eine Abweichung von einzelnen Anordnungen 
derſelben rechtfertigen, ſodann dieſelbe um die Verlei⸗ 
hung eines eigenen Gemeindeſtatuts einſchreiten. 

Die Genehmigung eines ſolchen Statuts bleibt der 


ſtrengſten Maßregeln] kaiſerl. Regierung vorbehalten.“ 


$. 6. Andere als die §. 1 angeführten Ortsge⸗ 


Die Weisheit der Amerikaniſchen Politik gegen China] meinden können nur durch kaiſerl. Verleihung zu Staͤd⸗ 


ſei durch die Ereigniffe beſtätigt. Was die Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich, Rußland und allen anderen Staa⸗ 
ten anbelange, ſeien dieſelben mit Ausnahme zu Spa⸗ 


nien ſehr freundſchaftlich. Scott ſei von San Juan] Benennungen verliehen 
feine Miſſion glücklich erfüllt; ſondere e { 
ſei kein nen Städten nur mit kaiſerl. Entſchließung verliehen 
Schließlich | werden.“ 


zurückgekehrt und habe 
durch das von ihm getroffene Arrangement 
Grund mehr, eine olliſion zu beſorgen. ie 
empfiehlt die Botſchaft die Entſendung neuer Militär: 
kräfte nach Mexiko, um Entſchädigung für die Ver⸗ 
gangenheit und Schutz für die Zukunft zu erreichen. 
Daß man in England über die Möglichkeit eines 
Krieges mit Frankreich kützlich dennoch nicht ganz ohne 
Beſorgniß war, und deshalb Vorſichtsmaßregeln für 
nöthig hielt, geht aus der dem Gouverneur von Bom⸗ 
bay, Lord Elphinſtone, gegebenen Ordre hervor den 
Hafen von Bombay befeſtigen zu laſſen; indeß iſt ihm 
dabei vorgeſchrieben, 
Werke zu gehen, ſo 
gar ſehr dringend anſehen kann. 


— 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge⸗ 
meindeordnung vom 30. November. Aer g 

Nach Abſchluß der Berathungen über die Land⸗ 
gemeindeordnung wurde zur Berathung des Entwurfs 
der Städteordnung übergegangen. 

In dem einleitenden Vortrage führte der Referent 
an, daß es ſich nach den Beſtimmungen der Erläſſe 
des hohen Miniſteriums des Innern vom 27. April 
und 28. September d. J. bei der Städteordnung zu⸗ 
nächſt und weſentlich um die Ausfüllung mehrerer, in 
dem Gemeindegeſetze vom 24. April 1859 


vorhande- ungleich bedeutender ſei als in 
nen und beſonderen Anordnungen vorbehaltenen Lük⸗ Subſumirung der Stadt Lemberg 


ten erhoben oder mit der durch das gegenwärtige Ge⸗ 
ſetz vorgezeichneten Einrichtungen betheilt werden.“ 

$. 7. „Die Städte, denen bisher auszeichnende 
ſind, behalten dieſelben. Be⸗ 
Vorzüge und auszeichnende Benennungen kön⸗ 


Die angeführten $$. wurden ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Vor Verleſung des II. Hauptſtückes bemerkte der 
Referent, daß bei dem Comité zur Vorprüfung des 
Entwurfes der Städteordnung die Anſicht zur Geltung 
gekommen und zum Beſchluſſe erhoben worden ſei, daß 
von der Einrichtung nach dieſem Entwurfe die Landes⸗ 
hauptſtadt Lemberg aus zunehmen ſei, indem für letztere 
um die Erwirkung eines eigenen Gemeindeſtatuts ein⸗ 


mit Muße und Sparſamkeit zu] geſchritten und bis zu deſſen Verleihung die bisherige 
daß man die Gefahr als nicht] proviſoriſche Einrichtung 


des Communalweſens daſelbſt 
beibehalten werden ſollte, während vom Referenten 
dem Entwurfe der Städteordnung die Einrichtung ge⸗ 
geben wurde, um auch auf die Landes hauptſtadt Lem⸗ 
berg Anwendung zu finden, zu welchem Behufe in 
dem II. und in den folgenden Hauptſtücken beſondere, 
die Stadt Lemberg betreffende Beſtimmungen über den 
Betrag der Bürgerrechtstaxe u. ſ. w. aufgenommen 
worden ſind. 

Von dem Referenten wurde zwar vollkommen an⸗ 
erkannt, daß bei der Stadt Lemberg alle Bedingungen 
vorhanden find, um die nach dem Geſetze zuläſſige 
Verleihung eines eigenen Gemeind eſtatuts zu erlangen, 
weil daſelbſt Gewerbsthätigkeit und Geſchäftsverkehr 
größer, die Intelligenz höher und auch das Vermögen 


wobei ſich der Referent vorbehielt, in einzelnen wich⸗ 


anderen Städten; die] Patent vom 1. September 3 
unter die Staͤdte⸗ henden Wünſche — Proteſtanten nach kirchlicher Au⸗ 


berger Verwaltungsgebietes definitiv organiſirt werden 


der Städteordnung aus dem Gemeindegeſetze vom 24. und die letzteren in dieſem Organismus ſo lange verblei⸗ 
April 1859 blos jene Beſtimmungen, die auf Stadt: | 
die allerhöchſte Verleihung eines beſonderen Gemeinde: 
jene, welche in das Gemeindegeſetz als ſolches ſtrenge ſtatuts erwirkt haben wird, weil im Gegenfalle die Ano⸗ 


ben ſollen, bis nicht eine oder die andere Stadtgemeinde 


malie eintreten würde, daß ungeachtet dee definitiven 
Regelung des Gemeindeweſens eine Stadtgemeinde 
bis zum Abſchluſſe der Verhandlungen über die Er⸗ 
wirkung eines beſonderen Gemeindeſtatuts und bis zur 
Verleihung dieſes letzteren unorganiſirt bliebe. 

Nachdem jedoch von mehreren aus der Stadt Lem⸗ 
berg berufenen Kommiſſionsgliedern und ſpeziell von 
dem Bürgermeiſter der Landes hauptſtadt erklärt wurde 
daß behufs der Anfertigung eines Gemeindeſtatuts für 
Lemberg bereits die Voreinleitung getroffen und we⸗ 
gen Erwirkung eines Termines zu deſſen Abfaſſung, 
das Einſchreiten bei den Staatsbehörden vorbereitet 
werde, iſt beſchloſſen worden, die auf die Landes haupt⸗ 
ſtadt Lemberg bezüglichen Beſtimmungen aus dem 
Entwurfe zur Städteordnung hinwegzulaſſen. 

Es wurde hierauf zur Verleſung des II. Haupt⸗ 
ſtücks geſchritten: 

Von den Städtebewohnern und ihren Beziehungen 
zu der Stadtgemeinde. 

$. „In der Stadtgemeinde unterſcheidet man 

1. Gemeindeglieder, 

2. Fremde. 

Gemeindeglieder ſind: 

a) jene die zur Gemeinde zuſtändig ſind, 

b) jene, welche ohne dahin zuſtändig zu ſein, in⸗ 
nerhalb der Gemeindegemarkung einen Haus- oder 
Grundbeſitz oder eine Erwerbsunternehmung verſteuern. 

Die Zuſtändigkeit zur Gemeinde beſtimmen beſon⸗ 
dere Geſetze: 5 

Fremde find diejenigen, welche ohne Gemeindeglie⸗ 
der zu ſein, ſich in der Stadtgemeinde aufhalten.“ 

$. 9. „Alle, die in der Stadt ihren bleibenden 
Wohnſitz haben, ſie mögen Gemeindeglieder oder Fremde 
ſein, werden ſtädtiſche Einwohner genannt.“ 

10. „Städtiſche Bürger ſind jene Gemeindeglie⸗ 
der, welche dermalen das Bürgerrecht in der Stadt— 
gemeinde beſitzen oder in der Folge dieſes Recht durch 
ausdrückliche Verleihung von Seite der Stadtgemeinde 
erwerben.“ 

$. 11. „Die Verleihung des ſtädtiſchen Bürger: 
rechts ſteht der Gemeinde zu. 

Das Bürgerrecht darf aber nur jenen in die Ge— 
meinde zuſtändigen männlichen Gemeindegliedern ver⸗ 
liehen werden, welche 

a) ſich in der freien Verwaltung ihres Vermögens 
befinden, 

9 einen unbeſcholtenen Lebenswandel führen, 

c) keinem Ausnahms- oder Ausſchließungsgrunde 
bezüglich der Ausübung des Stimmrechts unter⸗ 
liegen, und 1 

d) in der Stadtgemeinde einen Haus⸗ oder Grund⸗ 
beſitz als Eigenthümer oder lebenslängliche Nutznießer 
inne haben oder eine erwerbſteuerpflichtige Unterneh⸗ 
mung ſelbſtſtändig betreiben oder 

e) wenn gleich ohne Realbeſitz und ohne Betrieb 
einer erwerbſteuerpflichtigen Unternehmung ein ihren 
und ihrer Familie Unterhalt ſicherndes Vermögen be⸗ 
ſetzen und in der Gemeinde ihren bleibenden Wohnſitz 
haben und 


) in allen dieſen Fällen (d und e) von ihrem z 


Realbeſitze, Erwerbe oder andern Einkommen den zur 
Erlangung des ſtaͤdtiſchen Bürgerrechts vorgeſchriebenen 
Steuerbetrag entrichten.“ 

Die §9. 8 — 10 wurden ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen; zu dem Schlußabſatz des $. 11 
wurde von einem Kommiſſionsgliede das Amendement 
eingebracht, daß von den Realitätenbeſitzern in den 
Städten die Nachweiſung eines Steuerbetrages für 
das Bürgerrecht nicht zu verlangen wäre. . 

Der Referent führte dagegen an, daß die Feſt⸗ 
ſetzung eines Cenſus für das Bürgerrecht auch bei 
den Realitätenbeſitzern aus dem Grunde nöthig ſei, 
um die Häusler, die kein Gewerbe treiben und bloße 
Taglöhner ſind daher auch ſchon als ſolche zu dem 
Stimmrechte nicht zugelaſſen werden könnten, von dem 
Bürgerrechte auszuſchließen. Der Cenſus ſei übrigens 
bei den Realitätenbeſitzern ſo niedrig angenommen, 
daß in der That nur Häusler ohne gewerbliche Beſchäf⸗ 
tigung ausgeſchloſſen 


vorgeſchlagen, um damit einen Antrieb zur Erwerbung des 
Fade zu geben, da in den Städten des Verwal⸗ 
tungsgebietes mit Ausnahme der Landeshauptſtadt das 
Bürgertpum noch ſehr wenig entwickelt ift und ſich in 
dieſen Städten äußerſt wenige ſolche Bürger befinden, 
die das Bürgerrecht auf Grund eines Verleihungsde⸗ 
crets der Stadtgemeinde erworben hätten. 

Bei dieſer von dem Referenten gegebenen Aufklä⸗ 
tung wurde der $. 11 in der vorgeſchlagenen Faſſung 
inſtimmig angenommen. 
einſtimmig ang CBortfegung folgt.) 


A Wien, 9. Januar. Neben den plumpen Er- 
dichtungen, in welchen ſich einige deutſche, belgiſche und 
engliſche Blätter über die Renitenz eines Theiles der 
ungariſchen Proteſtanten gegen das Patent vom erſten 
September und die gleichfalls mit Geſetzeskraft ausge⸗ 
rüſtete Verordnung vom 2. September ergeben, ſſt. 
erfreulich zu ſehen, daß eines der geachtetſten pariſer 
Blätter, das „Pays“ vom 5. Januar, das ganze 
Verhältniß, ſo wie die Maßregel der Regierung gegen 
die Rädelsführer der Renitenten mit Unbefangenheit 
und Gerechtigkeit beurtheilt. So bricht ſich die Wahr⸗ 
heit Bahn und ganz Frankreich weiß nun, daß das 

ſelbſt die am weiteſten ge⸗ 


ſein werden. Der Cenſus ſei ferner 
für das Bürgerrecht geringer als für das Stimmrecht th 


ſt es p 


tonomie im vollſten Maße befriedigt; daß der Wider⸗ 
ſtand eines Theiles der ungariſchen Proteſtanten gegen 
daſſelbe nur einen religiöfen Deckmantel hat, eigentlich 
aber politiſche Zwecke verfolgt; daß Zſedenyi und ſeine 
beiden Mitangeklagten nicht wegen ihrer religiöſen 
Ueberzeugung, ſondern wegen Aufreizung zum Unge⸗ 
horſam vor Gericht geſtellt worden ſind; daß alles 
Recht auf Seite der Regierung und nur Unrecht auf 
Seite der Renitenten ſteht; daß ſelbſt deren Verſamm⸗ 
lung zu Käsmark nicht blos aus dem Geſichtspunkte 
der neuen Geſetzgebung, ſondern auch der erloſchenen 
alten unſtatthaft und unberechtigt geweſen iſt. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. Jänner. Se. k. k. Apoſtoliſche Maje⸗ 
ſtät geruhten heute Vormittags Privat⸗Audienzen zu 
ertheilen. 2 

Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiferin hat 
ſich bedeuteud gebeſſert. Das Unwohlſein beſtand in 
einer leichten Entzündung eines Augenlides. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Alb recht haben anläßlich des Jahreswechſels dem 
Peſther Blinden⸗Inſtitute den Betrag von 100 fl. ge⸗ 
ſpendet. N 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Ernſt i 
nach Leibach ee ? 12 K 

Der Graf und die Gräfin von Chambord beab: 
ſichtigen der „Graz. Ztg.“ zufolge nach einem kurzen 
Aufenthalte in Brunnſee mit der Herzogin von Berry 
nach Venedig abzureiſen und dort den Reſt des Win⸗ 
ters zuzubringen. 

Die k. k. mähr.⸗ſchleſ. Ackerbaugeſellſchaft hat Se. 
Durchl. den regierenden Fürſten Johann Liechten⸗ 
ſtein und Se. Excellenz den Herrn Miniſter Agenor 
Grafen Gokuchowski zu Ehrenmitgliedern gewählt. 

Die Preß burger Vertrauens⸗Commiſſion zur 
Anpaſſung des Gemeindegeſetzes hat am 7. d. M. ihre 
letzte Plenarſitzung gehalten und die ihr übertragene 
Aufgabe in allen Punkten vollſtändig gelöft. 

Bekanntlich wurde der Ruhm, bei Magenta eine 
gezogene franzöſiſche Kanone erobert zu haben, in 
neueſter Zeit vom Regimente Baron Grueber den 
Kaiſerjägern ſtreitig gemacht. Erneuert eingeleitete 
authentiſche Erhebungen ſtellen nun die Thatſache feſt, 
daß nur den Kaiſerjägern das Verdienſt zufällt, die⸗ 
ſelbe erobert zu haben. Der aus der Geſchichte des 
Infanterie-Regimentd Baron Grueber von den „Brün⸗ 
ner Neuigkeiten“ vecöffentlichte Auszug ſpricht nämlich 
von einer ganz andern Kanone, welche auf der nach 
Buffalora führenden Straße nördlich der Eiſenbahn 
aufgeführt war, von welcher aber weiter nichts bekannt 
geworden, während die durch die Kaiſerjäger eroberte, 
nun in Wien aufbewahrte Kanone ſich neben der Straße, 
welche ſüdlich der Eiſenbahn nach Ponte di Magenta 
führt, beim Sturmangriff von Oberlieutenant Latſch⸗ 
ner erbeutet wurde, wobei ſich in unmittelbarer Nähe 
der Kaiſerjäger kein Soldat eines andern k. k. Trup⸗ 
penkörpers befand. 


Deutſchland. 

Der Prinz⸗Regent von Preußen hat nach Be 
richten der Berliner Montagsblätter die geſammten bei 
dem Landtage einzubringenden Vorlagen bereits voll⸗ 
zogen. Es befinden ſich darunter auch eine Novelle 
um Expropriationsgeſetz und eine neue Fahrordnung 
für den Umfang der Monarchie. Die Eröffnung des 
Landtags findet am 12. d. Mts. (Donnerftag), 
Vormittags 11½ uhr, durch Se. königl. Hoheit den 
Prinzen: Regenten im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes ſtatt. Im Kriegsminiſterium iſt man 
eifrig beſchäftigt, ſämmtliche Vorarbeiten, welche ſich 
auf die neue Heeresorganiſation beziehen, zu erledigen, 
um dieſe, nach erfolgter Zuſtimmung des Landtages, 
fobald wie möglich in das Werk ſetzen zu können. 
Es ſoll in der Abſicht liegen, dies jedenfalls noch im 
Laufe dieſes Jahres auszuführen. Im Handels⸗ 
Minifterium, welchem bekanntlich auch die Staats 
bauten untergeordnet find, beſchäftigt man ſich einge 
hend mit dem Plan zum Bau eines neuen und wür⸗ 
digen Preußiſchen Parlamentshauſes. Die Conferen⸗ 
zen zur Berathung eines gemeinſamen Befeſtigungs⸗ 
ſyſtems der deutſchen Nord und Oſtküſten ſollten ge 
ſtern — 7 — 2 Kriegsminiſterium ihren Anfang 


ginnen. 
Anordnung entworfenen Planes geht u. A. auf mög⸗ 


vertrauten . - 
— diplomatiſchen und wiſſenſchaftlichen Spitzen 


und beilnehmer der preußiſchen Expedition nach Ja⸗ 


| ihrer 


Japan beſtimmt hat, vollendet. Dieſe Geſchenke 
beſtehen aus einer Sammlung von koſtbaren und ſel⸗ 
tenen Waffen, muſikaliſchen und techniſchen Inſtrumen⸗ 
ten aller Art. Unter den letzteren zeichnen ſich mehrere 
Photographen⸗Maſchinen mit den dazu gehörigen Che⸗ 


mikalien, ſo wie zwei vollſtändige elektro⸗magnetiſche 
Telegraphen⸗ Apparate aus, welche auf beträchtliche 
Strecken ausgedehnt und leicht gehandhabt werden kön⸗ 
nen. Endlich befindet ſich darunter eine Sammlung 
von photographiſchen Abbildungen aller hervorragenden 
preußiſchen Bauwerke c. 

Wie der „N. C.“ vernimmt, ſteht die Ernennung 
des k. Geſandten in Berlin, Grafen v. Bray, zum 
Geſandten Bayerns am öſterreichiſchen Hofe nun in 
ſicherer Ausſicht und würde dann der k. Geſandte am 
belgiſchen Hofe, Graf von Marogna, in gleicher Ei⸗ 
genſchaft an den preußiſchen Hof kommen. 

Zwiſchen preußiſchen, hannoverſchen und braun⸗ 
ſchweigſchen Commiſſarien hat in Hannover die 
Auswechslung der Ratifications⸗Urkunden zu dem Ver⸗ 
trage wegen Correction der Aller und Ohra ſtattge⸗ 


funden. 
Branfrei. 

Paris, 8. Januar. Graf Walewski hat feit fei- 
nem Rücktritte Beſuche von ſämmtlichen Mitgliedern 
des diplomatiſchen Corps erhalten, die ihn, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, in den wärmſten Ausdrücken ihrer tief- 
gefühlten Sympathie und hohen Achtung verſicherten. 
Im nächſten Donnerſtag wird Walewski einer Sitzung 
des kaiſerlichen Geheimen Rathes in den Tuillerieen 
beiwohnen. — Man verſichert, daß die Bezahlung der 
Staatsräthe auf 30,000 Francs (von 25,000) erhöht 
werden ſoll, jene der Requetenmeiſter 1. Klaſſe auf 
15,000 Frs. und endlich die Gehälter der Requeten⸗ 
meifter 2. Klaſſe auf 10,000 Frs. ſtatt 6000. — Der 
„Patrie“ zufolge wird der erſte Geſandſchafts⸗Secretair 
der franzöſiſchen Legation in Konſtantinopel, Graf 
Lallemand, die Geſandten⸗Geſchäfte bis zur Ankunft 
des neuen Geſandten verwalten. Der neue Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten wird zwiſchen dem 20. 
und 25. in Paris ſein. — Nach demſelben Blatte hat 
der Biſchof von Verſailles ſeinerſeits ein (ſchon er⸗ 
wähntes) Mandement veröffentlicht, in welchem die 
Gefühle ehrerbietiger Ergebenheit für den heiligen Va⸗ 
ter ſich mit dem größten Patriotismus und mit dem 
vollſten Vertrauen zu den Abſichten des Kaiſers ver⸗ 
einen. — Man ſpricht hier viel von neuen Adelstiteln 
welche ausgezeichneten Perſönlichkeiten gelegentlich des 
Neujahres unter der Hand verliehen worden. So ſoll 
der berühmte Gelehrte Elie de Beaumont, der ſich 
demnächſt mit einer Marquiſe vermählen wird, in den 
Grafenſtand erhoben worden fein. — Einem kaiſerli⸗ 
chen Dekret zufolge werden in Zukunft alle in den 
franzöſiſchen Kolonieen militäriſche Dienſte verrichten⸗ 
den Eingeborenen den Orden der Ehrenlegion und die 
militäriſche Medaille erhalten können. Darunter ſind 
auch die Eingeborenen der franzöſiſchen Kolonien in 
Indien mit inbegriffen. — Den ultramontanen und 
legitimiſtiſchen Blättern iſt neuerdings die größte Mä- 
ßigung anempfohlen worden. Um eine eindringlichere 
Wirkung hervorzubringen, hat man ſich an die Eigen⸗ 
thümer der Blätter gewandt. — Alphons Karr befin⸗ 
det ſich ſeit geſtern in Paris. — General Montauban 
reiſt morgen von hier ab, um in Toulon zur See zu 
geben. — Abbé Siſaon, der zu drei Monaten Ge: 
fängnig verurtheilte Redacteur des „Ami de la Reli⸗ 
gion“, wollte dieſer Tage ſeine Strafe antreten. Er 
meldete ſich, wurde aber bedeutet, er möge ruhig nach 
Hauſe gehen. Man denke nicht daran, ihn die Strafe 
abſitzen zu laſſen und werde es bei der Verurtheilung 
bewenden laſſen. 1 N 

In der letzten Sitzung der Akademie ſprachen Thiers 
und von Sacy mit wahrer Begeiſterung von Migr. 
Dupanloup, Biſchof von Orleans und feiner Brochüre. 
Auch erwartet man von dem Erſtgenannten eine Schrift 
zur Vertheidigung der weltlichen Rechte des Papſtes. 
Ferner wird Herr Thiers feiner Geſchichte des Kaiſer⸗ 
reichs und des Konſulats, noch 2 Bände über die 
Reſtauration anfügen. 1 

Der päpſtliche Nuntius hat von ſeiner Regierung 
eine Note erhalten, welche er dem interimiſtiſchen Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Baroche, übergeben ſoll und 
deren Inhalt nach dem Artikel des „Giornale di Ro⸗ 
ma“ ſich leicht errathen läßt. 

Wie aus Paris geſchrieben wird, iſt dort der Ge⸗ 
ſchäftsträger der Frau Herzogin von Parma vor we⸗ 
nigen Tagen eingetroffen. Der Graf v. Walewski 
hatte ihn eingeladen, ſeine Rückkehr aus der Schweiz 
zu beſchleunigen. Alles ſtehe ſehr gut u. ſ. w. Die 
Verwunderung des Hrn. v. Pallavicini war groß, als 
er bei ſeiner Ankunft in Paris erfuhr, daß Alles ſehr 
ſcblecht für ihn ſtehe, und Graf Walewski nicht mehr 
Miniſter ſei. 

Spanien. 

Die „Gaceta“ vom Zten enthält folgendes Nähere 
Über das Gefecht von Caſtillejos; Der General en chef 
meldet aus dem Lager del Caſtilleio vom geſtrigen 
Tage 9 Uhr Morgens: Ich rücke in der Richtung von 

8 Caſtillejos vorwärts. Der Feind hob fein Lager 
auf, er marſchirt parallel mit uns, aber in einer Ent⸗ 
fernung von mehr als 2 Stunden. Unſer Verluſt 
war geftern mehr als 450 Verwundete und 50 Todte. — 
8 bed beiden find zahlreiche Offiziere. — Der General⸗ 

vorher nicht melden konnte, da 
dap nicht nur erſprießlich bombardirte, ſondern die 
unternible Mannſchaft gelandet worden war und ſich 
leurg Befehl des Fregatten⸗Capitains Lobo den Tirail⸗ 
find „Guerillas) anſchloß. — Der Correſp. zufolge 
den von „Caſtillejos“ nahe an die Küſte und „% Stun: 
ßerſten g, dort „Alfonſo“ entfernt, welches an der äu⸗ 
dieſem nen des Lagers del Serallo ſich erhebt. Außer 
mauriſche Weſtanden auf dieſem Punkte noch einige 
einige Mausefeſtigungen. Jetzt ſieht man nur noch 
Caſtilleʒos nag und die Ruinen eines Thurms. Von 
fahrbare Straße Tetuan ſind noch 6 Stunden. Eine 
bügerig, — Wie walteht nicht und das Terrain iſt ſehr 


ie „Patrie“ aus Algeſiras meldet, 


chef fügt bei, daß er, durch die Zeit gedrängt, 
Fass - 7 die Flotte den ) 


ift der Geſundheitsſtand dort fehr gut. Von den 6000 

Mann, welche das Geſchwader des Admirals Romain 

Desfoſſés bilden, iſt ſeit 1 Monat nur Einer geftorben. 
Dänemark. 

Der frühere Conſeilpräſident Hall erklärt in einem 
Schreiben an Herrn Ploug, den Redacteur des „Fä⸗ 
drelandet,“ daß der Gedanke, Prinz Chriſtian zum 
Statthalter von Holſtein zu ernennen, feinem Miniſte⸗ 
rium ganz fremd geweſen ſei. Uebrigens kann ſich 
das genannte Blatt nur ſchwer gegen den Sturm von 
Anklagen vertheidigen, den es durch ſeine Empfehlung 
des Planes heraufbeſchworen. Die große Menge iſt 
für die fernerliegenden Vortheile blind, die dem Scans 
dinavismus aus der Durchführung des Blixen'ſchen 
Vorſchlages erwachſen wären; ſie hält ſich nur daran, 
daß die Verwaltung Holſteins einem Prinzen überge⸗ 
ben werden ſollte, den man als einen Freund Hol⸗ 
ſteins betrachtet und findet das bei einem „eroberten!“ 
und ſo lange gepreßten Lande natürlich ganz unver⸗ 
antwortlich, ja faſt vaterlandsverrätheriſch. 

Italien 

Wie der „K. 3.” aus Turin 5. Jan. gemeldet 
wird: hat Garibaldi auf Begehren des Miniſters und 
den Rath des Königs die Geſellſchaft, welche den Na— 
men »La Nazione armata“ führt, aufgelöſt. Ver⸗ 
ſchiedene Vorſtellungen haben den König zu ſeinen 
Bitten und Rathſchlägen an Garibaldi bewogen. Graf 
Cavour hat auch in dieſem Sinne gehandelt; denn die 
Geſellſchaft ſollte gewiſſermaßen von Brofferio als 
Kriegsmaſchine gegen ihn ſelber gewandt werden. Ga= 
ribaldi hat nachgegeben. 

Die „Armonia“ meldet, daß man im Arſenale ſehr 
eifrig an Herſtellung mehrerer Batterieen gezogener 
Kanonen arbeitet, und daß für die Verproviantirung 
der Feſtungen Aleſſandria und Caſale umfaſſende Be⸗ 
fehle ertheilt ſind. — Die drei Präfidenten der Na- 
tionalverfammlungen von Modena, Parma und der 
Romagna: Malmuſi, Cantelli und Minghetti, ſind 
nach Paris abgegangen. 

Die „Gazzetta Piemonteſe“ zeigt an, daß ſie vom 
5. Januar an den Titel „Officielle Zeitung des Kö⸗ 
nigreichs“ annehmen werde. 

Rußland. 

Vor einem halben Jahre wurde eine Bewerbung 
für das National⸗Denkmal ausgeſchrieben, wel⸗ 
ches im Auguſt 1862 zur Feier des tauſendjährigen 
Beſtandes der ruſſiſchen Monarchie enthüllt werden foll. 
Dreiundfünfzig Zeichnungen liefen ein; aber nur ſie⸗ 
benzehn wurden einer näheren Beachtung für werth 
gehalten, und unter ihnen erhielt der Plan eines Herrn 
M. Mikeſchine den Vorrang. Er zeigt auf einem zwei⸗ 
fachen Sockel eine Halbkugel, auf welcher der Glaube 
thront. Ihm zu Füßen Rußland, zu ſeiner Seite zwei 
Engel. Auf dem Carnies des oberen Sockels finden 
ſich die Darſtellungen Rurik's, Wladimir's, Dmitri's, 
Iwan's III., Michael Feodorowitſch's und Peter's des 
Großen — als derjenigen Herrſcher, welche die großen 
Perioden der ruſſiſchen Geſchichte bezeichnen. Die Aka⸗ 
demie hat Herrn Mikeſchine den Preis von 4000 Ru⸗ 
beln zuerkannt, zugleich aber einige Aenderungen vor⸗ 
geſchlagen, welche die Höhe des Monumentes ermäßi⸗ 
gen, den gewichtigen und Maſſen-Eindruck dagegen 
vermehren ſollen. 

Amerika. 

In Amerika wird für das kommende Frühjahr eine 
neue Nordpol⸗Expedition vorbereitet. An ihrer 
Spitze ſteht Dr. 415 der die Kane'ſche Expedition 
als Arzt mitgemacht hat, und ihre Koſten werden aus⸗ 
ſchließlich von wiſſenſchaftlichen Vereinen beftritten wer: 
den. Zweck der Expedition iſt die Durchführung der von 
Dr. Kane begonnenen Forſchungen, zumal die Löſung 
der Frage, ob es ein offenes Polarmeer gebe, und 
der andern mit dieſer im Zuſammenhang ſtehenden 
Probleme. Die franzöſiſche geographiſche Geſellſchaft 
und andere wiſſenſchaftliche Vereine außerhalb Ameri⸗ 
kas haben ſich erboten, zu den Koſten beizuſteuern, 
doch wurde dies von den Amerikanern dankbar abge⸗ 
lehnt. Der ganze Koſtenaufwand iſt übrigens auf nur 
30,000 Doll. (42,000 Thaler) veranſchlagt. — Dr. 
Hayes will ohne Verzug auf dem kürzeſten Wege durch 
den Kennedy⸗Canal nach Norden gegen den Pol vor⸗ 
dringen. 
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Zur Tagesgeſchichte. 


den Tert eingedruckt bietet. Der unglaublich billige Preis von 
25 Nr. für ein Heft von 3 gr. Quartbogen dürft, demſelben 


ſchwergebeugten zurückgebliebenen Bruder einigermaßen wieder 
aufzurichten. Man erzählte ſich bekanntlich viele rührende Züge 
der innigſten Bruderliebe, in welcher die beiden ſtets unvermaͤlten 
Gelehrten ihren gemeinſamen Hausſtand führten, gemeinſam ar⸗ 
97 55 und ihre feltenen und ſpärlichen Erholungsſtunden ges 
noſſen. 

* Ein merkwürdiger Fund iſt wie man aus Berlin 
ſchreibt, auf einem der Grundſtücke des Grafen Arnim gemocht 
worden. Bei Anlegung einer Grube, welche das Fundament zu 
einer Gedenkſaͤule aufnehmen ſollte, ſtießen die Arbeiter auf eine 
Mauer, von welcher keiner der Bewohner des Grundſtückes die 
geringſte Ahnung hatte. Die Mauer wurde durchbrochen und 
führte in ein koloſſales Gewölbe, das feinem Inhalte nach zu 
einem Weinlager irgend eines alten Recken der Familie Arnim 
gedient hatte, denn man fand darin eine bedeutende Menge Fla⸗ 
ſchen, gefüllt mit den verſchiedenſten Weinen. Wie man behaup⸗ 
ten will, müſſen dieſe Weine wenigſtens 200 Jahre unberührt 
gelegen haben. 

Aus Pommern wird der „Königsb. Ztg.“ gemeldet, daß 
in Demmin an der Peene (in Vorpommern) ſeit kurzem eine ei⸗ 
gene chriſtliche Secte ſich gebildet, die mit ihren neugebornen 
Kindern die Taufe am Flußchen Peene zu jeder Jahreszeit vor⸗ 
nimmt. Ein dazu gehöriger Schneider 1 in feiner orthoboren 
Raſerei neulich fogar ſoweit, ſich als ein Sühnopfer der Menſch⸗ 
heit zu entmannen. 

Der Buchhaͤndler Smoler in Bautzen hat buchhänd⸗ 
leriſche Agenturen in Moskau und Petersburg errichtet, um durch 
deren Vermittlung raſch alle in Rußland, der Bulgarei ze. ꝛc. 
erſcheinenden Bücher beziehen und in Deutſchland verſchleißen zu 
können. Auch wird derſelbe ein „Allgemeines ſlawiſches Wochen. 
blatt“ herausgeben, welches eine vollſtändige Bibliographie aller 
neuerſcheinenden ſlawiſchen Schriften, fo wie Proben der neuen 
ſlawiſchen Literatur theils im Original, theils in deutſchen Ueber⸗ 
ſetzungen bringen ſoll. 

“ Die „N. Münchn. Ztg.“ meldet jetzt amtlich die Ernen⸗ 
nung des Freiherrn Juſtus v Liebig zum Präfiventen der kgl. 
bairiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 

Am 25. v. Mts. ſollte in Petersburg im Saale der 
Paſſage ein eigenthümlicher Zweikampf vor fle gehen. Die 
Herren Peroſio und Smirnow führen ſchon längere Zeit eine 
Zeitungsfehde über die große ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗ und 
Dandela⸗Geſellſchaft. Um dem Streite ein Ende zu machen und 
die Wahrheit endlich zu Ehren zu bringen, wird nun vor be⸗ 
ſonders dazu erwählten Schiedsrichtern und einem vorausfichtlich 
ſehr zahlreichen Publikum zwiſchen den beiden Gegnern eine 
öffentliche Discuffion über dieſe Angelegenheit Statt finden. 

Moskau zählt gegenwärtig 390,000 Einwohner, wovon 


aber nur 37 pCt. dem weiblichen, dagegen 63 pCt. dem männ⸗ 


lichen Geſchlechte angehören. 
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Roeal- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 11. Jänner. 

T Pius IX, dem Haupte der Chriſtenheit, dem geiftlichen 
und weltlichen Souveraͤn, dem durch perſönliche Herzens⸗ und 
Geiſtesgaben ſo reich ausgeſtatteten Mann, der — erux de eruce 
— jetzt bedrängnißvollſte Zeiten erlebt, wenden ſich die Blicke 
aller um die Sache der Kirche eifrigen Katholiken zu Wie an 
unzähligen Orten der katholiſchen Welt, wollen auch in Krakau, 
dem „nordiſchen Rom“, die Getreuen der Kirche durch ſolennen 
Gottesdienſt in beſonderer Intention für den hl. Vater darthun, 
daß ihnen das Wohl desſelben theuer. Morgen, Donnerſtag am 
12. d., früh um 10 Uhr, wird dieſerhalb in der St. Markus⸗ 
Kirche (Slawkower Gaſſe) eine Votivmeſſe celebrirt werden. 

— Wegen Errichtung einer Börfe in Lemberg find Ver⸗ 
haudlungen im Zuge. 


Handels nud Vörſen Nachrichten. 

*Das neue Gewerbegeſetz iſt in einer ebenſo huͤbſchen 
als correcten Taſchenausgabe, erläutert und mit alphabetiſchem 
Regiſter verſehen, im Verlage von Friedrich Manz in Wien, um 
den außerordentlich billigen Preis von 15 Nkr. erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben. Der Verleger beabſichtigt alle 
bedeutenderen Geſetze in gleich billiger und hübſcher Taſchenaus⸗ 
gabe erſcheinen zu laſſen und wird demnächſt ſchon dem Gewerbe⸗ 
geſetze und gewiſſermaßen als Groänzung dazu das Hauſirpa⸗ 
tent, die Verordnung über die Handelsagenten, die 
Marktordnung, das Privilegiengeſetz, Markeu⸗ und 
eien, die Wechſelordnung c. ꝛc. folgen 
aſſen. 


— Der Betrieb der Wiener Verbindungs bahn zwi⸗ 
ſchen dem Nordbahn⸗ und Südbahnhoſe wurde an die beiden 
Verwaltungen der Nordbahn und der Südbahn überlaſſen. Die 
Fracht⸗ und Fahrgebühren hat das k. k. Minifterium feftgefegt. 
Für die Aufnahme und Abgabe der Güter wurden eigene Expe⸗ 
ditionen im Nordbahnhofe errichtet. Die Manipulation der Nord⸗ 
bahn⸗Abtheilung im k. k. Hauptzollamte hat mit heutigen Tage 
begonnen. 

— [Oeſterreichiſche Nationalbank.] Nach dem Bank⸗ 

Ausweiſe vom 31. Dezember beläuft ſich der Silbervorrath auf 
80.187,756 fl. (gegen 79.200,663 fl. vom vorigen Monat); der 
Banknotenumlauf auf 466.758,923 fl. (gegen 474.134,00 fl. 
vom v. M.). Ferner ſind 1 Eskomptirte Effecten mit 
35.130,286 fl. (gegen 37.905, 
Staatspapiere: 55.896,795 fl. (gegen 57.352,60 fl. vom v. M.). 
Darlehen gegen Hypotheken: 53.016,707 fl. ( sgen 48.638,096 fl. 
vom v. m Fundirte Staatsſchuld 400 „337 fl. (gegen 
49.596,866 fl. vom v. M.). Staatsgüterbedeckung 97.900,00 0 fl 
(gegen 98.300,000 fl. vom v. M.). Werth der Bankgebäude und 
andere Activa: 32.440, 147 fl. (gegen 32.932,48 fl. vom v. 
2: Pfandbriefe im Umlaufe: 40.055,255 fl. (gegen 35 Mill. 
820,325 fl. vom v. M.). Unverändert blieben im e 
um vorigen Monate Grundentlaſtungs⸗Obligationen mit 23 Mill. 
74,128 fl. Eiſenbahn⸗Kaufſchilling mit 40 Mill. Vorſchüſſe auf 
das April⸗Anlehen mit 133 Mill. und auf das Silber- Anlehen 
mit 20 Mill. Gulden. 

— Die Direction der öſterreichiſchen Nationalbank bringt 
zur Kenntniß, daß die Dividende ſür das II. Semeſter 1859 
mit ſieben und zwanzig Gulden bemeſſen worden iſt. Die⸗ 
ſer Betrag von 27 fl. kann vom 9. Jänner 1860 an entweder 
gegen die hinausgegebenenen Coupons oder gegen claſſenmäßig 
bmp Quittung bei der Wiener Acliencaſſe gehoben werden. 

Die „Agr. Zig.“ erklärt das feit — 5 Zeit Agram eir⸗ 
culirende Gerücht, der Bau der Agram S ſſeker Eiſenbahn ſei 
eingeftellt aus authentiſcher Quelle als gänzlich unbegründet. 

Paris, 9. Jänner. Schlußcourſe: zperz. Rente 68.55. — 
L e Staatsbahn 536. Credit⸗Mobilier 762. — Lom⸗ 
barden N 


3 Gerſte 14, 
Hafer 8, 87/, h, 
Erbſen, Mule 
9 Auf dem 
Tranſtto⸗ 


1 fl. vom v. M. Vorſchüſſe auf 


Krakauer Cours am 10. Jänner. Silberrubel in volniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
2 2 hu W. fl. = 365 2 end bez 17 Preuß. Ert. 
ur f. 150 Ikaler 79 ½ verl., bez — Mu ſſiſche Imperials 
10.27 verl., 10.7 bez. — Napoleond’or'e 10.5 verl., 9.85 bezahlt. 
— Vollwichtige volländiſche Dulaten 5 90 verl., 5.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukalen 5.92 verl., 5.80 dezablt. — Poln. 
Vfandbrieke nebff laufenden Convons 99 verl., 98 ½ bez. —Galiz. 
Pandbrieſe nebn laufenden Geurons 83 ½ verlangt, 83 bez. — 
Grundentlaſtunge. Obligationen 74Y, veri., 73 ½ bezahlt. — War 
tional⸗Anleibe 78%, verl., 77 ½ bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öfter. W. 126 verl., 128 bez. — Metien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 70 verlangt, 69 berahlt. 

. — . — 

Die gemeindenützigen Staatd-Rotterien, mit deren Ausfüh⸗ 
rung die k. k. r Serben in Wien beauftra 15 
und die, wie bekannt, Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät mit der 
landesväterlichverſorglichen Beſtimmung anzuordnen gerubten, daß 
ihre Reinerträgniſſe, ohne irgend einen Abzug, ausſchließlich nur 
zur Begründung neuer öffentlicher Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, oder 
zur Unterſtützung beſtebender verwendet werden: dieſe Unterneb- 
men haben, ihres ſegenbringenden Zweckes wegen, in allen Kron⸗ 
landen die wohlwollendſte Aufnahme gefunden, und der Einfa- 
dung zur Theilnahme an denſelben, iſi allerwärts fo: wirkſam 
entſprochen worden, daß aus den Ergebniſſen der bisherigen vier 
Lotterien, ungeachtet der jedesmaligen bedeutenden Gewinnſtzah⸗ 
lung, der allergnädigſt bedachten Inſtituten ergiebige Geldmittel 
zufließen konnten. 

Wie möchte dem auch anders ſein, ſind doch in dem großen 
öſterreichiſchen Kaiſerſtagte fo ungemein zahlreich die Edelmüthi⸗ 
gen, deren Herz von Mitgefühl für die vom Unglück ya) a 
bewegt, und deren Hand, ihnen zu helfen, jederzeit bereit iſt. 

In Ausführung iſt jetzt, und bon am 12. Mai 1860 fommt 
zur Ziehung die fünfte gemeinnützige Staatd-Rotterie, welche laut 
veröffentlichtem Spielprogramme mit! den namhaften Gewinnſten 
von 70.000, 30.000, 20.000, 15.000, 10.000, 8.000, 6.000, 
5.000, 4.000, 3.000, 2.000, 1.000 fl. u. f. w. im Geſammtbe⸗ 
trage von 300.000 fl. öſt. W. ausgeſtattet iſt, und deren Rein⸗ 
ertrag nach Allerhöchſtem Beſchluß, zur einer Hälfte 

zur Errichtung einer Landes ⸗Irren-Anſtall für Steiermark, 
Kärnthen und Krain, und zur Subvention des Taubſſummen 
Inſtituts in Klagenfurt, 

zur andern Hälfte aber 

zur Errichtung einer Militär«Heilbad-Anftalt in dem Kurorte 
Piſtjan in Ungarn beſtimmt iſt. 

Irrſinn, — Taubſtumme, — Krieg, welche tief ergreifenden 
Gefühle erregt in jeder echtmenſchlichen Bruſt, was dieſe Worte 
ausdrücken, welch ein Sporn find fie nach Kräften beizufieben 
den Here nl die des göttlichen Funkens, der Vernunft, oder 
des Gehörs und der Sprache beraubt find, den Tapfern, die 
vom blutgetränkten Felde der Ehre mit verſtümmelten Gliedern 
oder zerrütteter Geſundheit heimkehren! 

Möge denn dieſe Einladung zur reichlichen Theilnahme an 
der fün ten Lotterie, die vertrauensvoll an alle Menſchenfreunde, 
Männer wie Frauen für jene Beklagenswerthen gerichtet ift, 
wieder wohlwollend aufgenommen werden, und einen ebenſo 
günfligen Erfolg haben, wie die früheren, und mögen jene freund- 
ichen Theilnehmer, denen am 12. Mai vom Glücke nicht ſchon 
E würde den Lohn in dem Bewußkſein finden, daß ihr 


erflein beigetragen habe, di ’ 5 
ger Mitmenſchen zu mildern. * 


Wien im Jänner 1860. Abtheilung der 
Staats⸗Lotterie bei der k. k. Lotto⸗Direction. Frie 
k. k. Regierungsrath. 


—_ — — — — — ——— ea 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 9. Jänner. Aus Madrid wird gemel⸗ 
det, die erſte Diviſion hat die Deffilden zwiſchen 
Laona und dem Meere paſſirt. 

Kopenhagen, 9. Jänner. Der König hat ein 
Comité ernannt, welches beſtimmt iſt, freiwillige Bei⸗ 
träge zum Wiederaufbau des Schloſſes Frederiksborg 
in Empfang zu nehmen und das Intereſſe der Nation 
dafür zu wecken. 

Trieſt, 9. Jänner. Der durch die „Novara“. 
Fahrten bekannte Dr. Hochſtetter iſt heute aus 
Melbourne hier eingetroffen. 

Ueber das Complott gegen das Leben des Für⸗ 
ſten Danilo erfährt die „Trieſter Ztg.,“ daß das 
Haus deſſelben in Rieka unterminirt und in die Luft 
geſprengt werden ſollte, wenn er ſich mit der Fürſtin 
in demſelben befunden hätte. 

Bern, 9. Jänner. Die Eröffnung der Schwei⸗ 
zeriſchen Bundes verſammlung hat ohne offizielle Rede 
ſtattgefunden, dieſelbe war ziemlich ſpärlich beſucht. 

Neueſtes aus Italien. Turin, 8. Jänner. 
Nach der „Unione“ ſoll Felletti nicht wegen der 
Mortara⸗ Angelegenheit, ſondern wegen Verdachtes, der 
Regierung der Emilia insgeheim entgegengewirkt zu 
haben, verhaftet worden ſein. Drei Generale wurden 
in Disponibilität verſetzt. Nach dem „Momento“ 
ſeien neuerlich im Lombardiſchen 7 Raubanfälle vor⸗ 
gekommen. Yard 

Die Regierung der Emilia hat ein angeblich 
von Sardinien garantirtes Anlehen von 10 Millionen 
kontrahirt. 

Mailand, 8. Jänner. Der Redacteur des „Pro⸗ 
greſſo“ wurde wegen eines Artikels gegen Fanti zu 
achtmonatlichem Gefaͤngniß und 400 Franks Geldbuße 
verurtheilt. hie 

Neueſte Ueberlandspoſt. Bombay, 12. 
Dezember. Jung Bahadur wird gegen die Rebellen 
in Terrai operiren. In Central⸗Indien erlitten die 
Aufſtändiſchen durch Oberſt Turner eine Niederlage; 
im Bezirke Vehar ergab ſich eine Anzahl freiwillig. 

Singapore, 6. Dezember. Die Legung des 
Telegraphen⸗Taues zwiſchen hier und Batavia iſt glück. 
lich von ſtatten gegangen. 112855 

Canton, 26. November. Ein britiſches Kriegs⸗ 
ſchiff, eine bolländiſche und ruſſiſche Fregatte ſollen in 
den japaneſiſchen Gewäſſern in Folge des Teyphuns 
(Ciclonenſturms) verunglückt fein. Der amerikaniſche 
Vertrag trat am 25. November in Kraft. Die eng⸗ 
liſchen Truppen ſind theilweiſe bereits nach dem Nor⸗ 
den abgegangen. 


emeinnützigen 
rich Schrank, 


—— —u— — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boeczek. 


Verzeichniß der — — und Abgereiften 
vom 10. Jänner 1860. N 

Angekommen ſind die 
Ladislaus Wielogkoweki, Anton 


präfumtiven Erben durch dieſes Edict bekannt gemacht, 
es habe Wolf Damask gerichtlicher Bevollmächtigte der 
Samuel Haber'ſchen Nachlaßmaſſa am 29. Juli 1859 
3. 1593 hiergerichts um Reaſſumirung der, im Stritte 
des Letzteren gegen Wolf Brand peto. 186 fl. 40 kr. 
CM. über das Reſtitutionsanbringen des letzteren de pr. 
31. März 1851 3. 24 in suspenso verbliebenen Ver⸗ 
handlung gebeten, worüber der Termin auf den 3. Februar 
1860 Früh 9 Uhr, hiergerichts angeordnet worden iſt. 

Den dem Namen und Aufenthaltsorte nach unbe: 
kannten präfumtiven Erben des belangten Wolf Brand 
wird zur Vertretung derſelben auf ihre Gefahr und Koſten 
Hr. Aron Klaussner in Dabrowa als Curator aufge⸗ 
ſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift der 
G. O. ausgetragen werden wird. 

Zugleich werden die Geklagten erinnert, rechtzeitig 
ſelbſt zu erſcheinen, oder mit dem aufgeſtellten Curator 
ſich in das gehörige Einvernehmen zu ſetzen, oder aber 
dem Gerichte einen anderen Sachwalter namhaft zu ma: 


N. 17893. Ediet. (1198. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem abweſen⸗ 
den und dem Aufenthaltsorte nach unbekannten Rafael 
Zierer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es habe wider denſelben die Krakauer k. k. Finanzpro⸗ 
kuratur wegen unbefugter Auswanderung unterm präs. 
25. November 1859 3. 17893 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zu der un⸗ 
ter der Strenge des §. 32 G. O. zu erſtattender Ein⸗ 
rede eine Friſt von 90 Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Rafael Zierer 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes ⸗ Advokaten Hrn. Dr. Geissler als 


Die Krakauer Schützengeſellſchaft 
beabſichtigt 


den Sehützengarten 


mit dem Rechte des Ausſchankes und der Traitteurie, 
ſammt dem daſelbſt befindlichen Wohn- und Schankgebäude 

in drei⸗ oder einjährige Pacht 

zu überlaſſen. 

Die Pachtdauer beginnt mit 1. Mai 1860. 
2 Pachtluſtige wollen ſich in Betreff der Pacht— 
bedingniſſe an Herrn Fr. Hahn, Handelsmann und 
Vorſteher der Schützengeſellſchaft wenden. (1214. 1-3) 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 9 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


skiej, Marcyannie 2 Ujejskich Görskiéj, Anieli 
2 Ujejskich Krokowskiéj, Annie 2 Djejskich Zie- 
bowiczowdj, Wincentemu Krokowskiemu, Ada- 
mowi Bernardowi dw. imion Krokowskiemu, Mi- 
chalowi Czaplinskiemu, Maryannie Czaplinskiéj, 
Jaköbowi Chmielowskiemu, Domiceli 2 Janickich 
Kopezynie albo Koparzynie, Antoniemu Janickiemu, 
Stanislawowi Janickiemu, Stanisfawowi Malisie- 
wiezowi, Karolowi Malisiewiczowi, Feliksowi Ma- 
lisiewiezowi i Wiktoryi 2 Malisiewiezöw Cecorowej, 
celem zaspokojenia wygrandj wierzytelnosci 400 
2Ir. wraz 2 odsetkami 4% od 18. Lipca 1853 
i obecnemi kosztami egzekucyjnemi w ilosei 17 
zir. 14 kr. mk. rozpisuje przymusowa publiczng 
sprzedaz resztujgcej summy 100 zir. mk. 2 wiek- 
széj summy 900 zir. w stanie biernym döbr Wo- 
lowa Göra dom. 67 pag. 250 n. 16 on. na rzecz 
Pani Barbary 2 Ujejskich Ossowskiej zahypote- 
kowanéj, ktörato sprzedaZ odbedzie sie w 3 termi- 


Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſacheſſchen, widrigenfalls ſie die Folgen der Verabſäumung nach 9. Lutego, 8. Marca i 12. Kwietnia 1860 

nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerihtsorbnung | alles deſſen ſich ſelbſt beizumeſſen haben würden. kazdg razg 88 10t6j zrana pod nastepujg- Des Staates. u 
verhandelt werben wird, zu welchem Zwecke auch die Zu⸗ Dabrowa, am 31. October 1859. demi warunkami: 9 Oel, W. zn 376 für 180 M „ —— —— 
ee eee ee 11 oa TR 
zeitig erfolgt. F z wiekszej 9 mk. ie bier- os für 100 ? ve 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ N. 7326. Kundmachung. (1179. 2-3) Ayıttdsbe Wolowa er e ar 2 8 5 4 mur 100 f ö 2 — 7270 
nett, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder en Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem n. 16 on. na rzecz Barbary 2 Ujejskich mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl 300. — 
erforderlichen Rechtsbehelfe Vom Ag Ben mi e Geſuche vom 25. November 1859 3. 7326 willfahrend, Ossowskiéj zahypotekowana. Z 1» für m f. 120.50 121.— 
zutheilen, oder auch einen andern C au r zu 5255 zur Befriedigung der durch Helena Plagowa wider die 2. Za ceng wywolania st nowié sie bedzie war-] Como-Rentenſcheine zu 42 L. 125 für 100 fl. 1355 113.— 
len und diele e e 3 erklärten Erben des Anton Ujejski und zwar: Barbara to$6 imienna powyäszej summy w ilosci 100 B. Der Aronländer. ens 
zur Vertheidigung dien! chen vorſcht 1 äßigen 1 . de Ujejskie Ossowska, Marziana de Ujejskie Gör- zir. mk., ktörato summa w pierwszych dwöch Brundentlafung » Obligationen 
mittel zu ‚ergreifen, inden er dee bie aus deren geen ta, Lagen de Vienne Krokowska, Anna de Ljej terminach nizéj ceny wywolandj nie bedzie dan mib. Oelen. zu 5% für 100 l. . . . 91 — 9150 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] skie Ziembowiez, Vincenz Krokowski, Adam Bern: rn i 8 e EDER ae 2 100 ll... 73.25 73.75 
wilde hard z. N. Krokowski, Michael Czaplinski, Maria] 3. Kazdy ches kupienia majgey obowigzenyme| 5% für 1M L eee 

Krakau, am 6. December 1859. Czaplinska, Jakob Chmielowski, Domizilla de Ja- bedzie 10. czest ceny wywolawezéj w ilosei |von Galizien. zu 5% für 10% . . . . 1250 25 2 
...... —— — ——— — nickie Kopezyna vel Koparzyna, Anton Janicki 10 zir. mk. albo 10 zir, 50 kr. W. & jako a“ der Bukowina zu 5% für Bo. 70.50 1— 
3.2/19622. Lizitations⸗Ankündigung. (1220. 1-3) und Stanislaus Janicki, Stanislaus Malisiewiez, zaklad zlozyé, ktöry najwiecej ofiarujgcemu er ee 3 5% für mi 5 1 

Karl Malisiewiez, Felir Malisiewiez und Victoria de w cene kupna wliczonym, innym zas wpol- it der n ee ante „ A 4. 
1 bes l. t. Pandesgeiichtes vom 4 ' Malı J Lend 3 mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

Ueber Anordnung des k. k. Landesger „4. Malisiewicze Cecorowa, erſiegten Forderung von 400 ubiegajgeym sig zaraz po ukonczeniu licyta- OO ee RE TE ER * 

. M. z. 3. 19622 werden ſämmtliche Waarenvorräthef fl. ſammt 4% Zinfen feit 18. Juli 1853 und der ge: eyi zwröconym zostanie. Netiem 95 
ſammt der Gewölbeeinrichtung des hieſigen Sepecerei⸗ und] genwärtig im richtig berechneten Betrage von 17 fl. 441 4. Jezeliby zas summa lieytacyi ulegajgca w pier- 2 e e #38 pr. St. 892 894 
e en — en ee = Enz — kr. ö. W. zuerkannten Einbringungskoſten die executive wezych N terminach za ceng wywolania 200 f. öſterr . 1 e N 203.20 203 40 
kaufsgewölbe sub Nr. ephans⸗Gaſſe in zwei Ter⸗ Feilbietung der über Wolowa göra dom. 67 pag. 250 nie mogla by6 sprzedang, wöwezas bedzie I der nieder-öfter. Gdcomple-Geſellſch. zu 500 ä 

f f e vo\ lzie . s „zu 500 f. 
minen, am 19. und 26. l. M., jedesmal um 9 Uhr, g. 16 on. zu Gunſten der Barbara Ossowska geborne powyzsza summa w eim terminie nawet nize) CM. abgeſtempelt pr. 2 10 > A . 580.— 582. 
Vormittags am letzteren bei Abgang eines beſſeren An' Tjejska hypothezirte Theilguste pr. 100 fl. CM. aus ceny wywolania sprzedanz. der Kaiſ⸗Ferb⸗Mordbahn 1000 f. C M. pr. St. 1920 — 1022 — 
bots, auch unter dem Schätzungswerthe, öffentlich an he nt. — —— f. CEM are welche 5 88 * e bedzie Von Eagle Bent AP enn ne 

15 n 1 . CM. . 1 oder 500 Fr. pr. St.. my 
Meiftbieter verſteigert werden. hiergerichts in drei Terminen am 9. Februar 8. März cala ceng kupna, w ktörg zaklad wliczonym der Kaif. Gigs h- Bahn zu 200 fl. CM. mit n 

Krakau, am 9. Jaͤnner 1859. . und 12. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags zostanie w dniach trzydziestu po dorgezeniu N 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... . . 17450 175 — 

l 7 8 — e 12 unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: Fre un e en ER n N a in 200 fl. Gl 22 160%) 137. 138. 
k. N „ 1. Den Gegenſtand der Verſteigerung bildet die der o wiedzy eadowéj przyjmujgcej do depozytu Einzahlung vr. St. g 
- Barbara de Ujejskie Ossowska gehörende Theil⸗ tutejszego Sadu zlozyé, poczem mu jego] der fühl. Staats-,lomb.-ven. und Centr. tal. Ei⸗ ee 
3. 17415, Ediet. (1222. 18) quote pr. 100 fl. CM. von der größeren über den W 9 wydanym dekret wlasnosei 1 R. Ster währ. m. 100 f. 

Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird den dem Gütern Wolowa göra lib. dom. 67 pag. 250 powyZsze) summy. 1185 ? d i "aubwins.Bakın in 400 f Kan 150 — 187.— 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thomas Bogo- n. 16 on. aus der Vertrags⸗Urkunde vom 10. Juli 6. Nie daje sie zadnej rekojmi za raecaywistose 3 Air bot. 30% Tingabtuy ne 8 68.50 66 
rya Zakrzowski und Fr. Thereſia Starzynska, dann 1829 hypothezirten Summe pr. 900 fl. CM. i odbieralnose summy powyäsze). der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientdahn zu 200 fl a I, 
ihren etwaigen Erben und Rechtenehmarn, mittelſt gegen- 2. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der zu 7. Jezeliby zus warunkom lioytacyjnym zadosy6 |, zer 500 Fr. mit 60 fl. (307% Einzahlung —— —— 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wier biefelbe| vate de Summe pr. 100 fl. EM. angenom nie nezynil, wöwezas nowy tert 0 nend n 
Fr. Carolina de Biberstein Starowiejska, wegen Zu: men und dieſe Summe wird in den erſten zwei na jego niebezpieczenstwo i koszt rozpisanym des öferr. loyd in Trieft zu 500 fl. CM... . 2 2 
rechterkennung, daß das im Laſtenſtande der Güter Jur- Terminen unter den Nominalwerth nicht verkauft b a zaklad part niego zlokony za prae- ber — Saut alten, Geftüſce t ju e 

‘ 443 n. 13 on. haftende Recht werden. r i 340 — 348.— 
d Sr We Zakrzowski, feiner allfälligen] 3. Jeder Kaufluſtige hat den 10 Theil im Betrage. O rozpisaniu t&j lieytacyi obie strong) uwiada- der Bjäyeig zu 5 far 100 ar 72 
Erben und Rechtsnachfolger, bezüglich des Pfandbeſibers pr. 10 fl. CM. oder 10 fl. 50 kr. ö. W. an Ba: Be A 3 ag pobytu i U: I eia nie  Mationalbant f 10 jährig zu 5% für 100 . Pr era 
der Güter Jurczyce und der Forderung pr. 25,000 flp. dium zu erlegen, welches dem Meiſtbieter in den 4omi spadkobiercy Antoniego Je)s Me mia- auf CM. verlosbar zu 5% für 100 . 9250 93.— 
ite 200 ſlp., fo wie die auf dieſer Meiſtboth eingerechnet und den übrigen Licitanten nowicie: Barbara 2 jejskich Ossowska, Maryanna der Nationalbanf 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— za 
und Gerichtskoſten pr. fip., f 9 9 i jejski 5 N h 0 
Forderung zu Gunſten der Fr. Thereſie Starzynska zurückgeſtellt werden wird. 2 Ujejskich Görska, Aniela 2 Ujejskich Krokow- auf öſterr. Wah. I verloabar  auBatür 100 fl. 8 28 8875 
rel. n. 22 pag. 93 n. 4 on. hypotheziete Superlaſt] 4. Sollte die zu verſteigernde Summe in den erſten ER, Anna z Ujejskich. Ziembowiczowa, Wincenty der Eredit⸗ Anſtalt für Handel A dene zu 
durch Verjährung erloſchen und das Pfand beſitzrecht von zwei Licitationsterminen nicht um den Nominalwerth rokowski, Adam Bernard dw. imion Krokowski, 100 fl. öfter. Währung vr. St. 102.— 102.50 
Jurezyce nebſt ber Forderung pr. 25,000 flp. ſammt verkauft werden können, ſo wird dieſelbe im dritten Michal Ozaplinski, Maryanna Czaplinska, Jakob der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu ; 5 
Gerichtskosten pr. 200 fip. ſammt den Baugspoſten auch unter dem Nominalwerth verkauft. Chmielowski, Domicela 2 Janickich Kopcezyna a „ 102.50 102.75 
7 72 pag. 116 n. 8 on., dom. 72 pag. 117 n.] 5. Der Erſteher iſt verpflichtet den nach Abzug des albo Koparzyna, Antoni Janicki, Stanislaw Ja- 2 5 10 an u 422 
9 on., dom. 72 pag. 443 n. 16 on., dom. 72 pag. Vadium erübrigenden ganzen Meiſtbot a 30 * . n n Gale zu 0 /, Rn 3 3870 
7 on., dom. 72 pag. 444 n. 18 on. ſammt Tagen nach der Verſtändigung, daß der icitations⸗ Feliks Malısiewicz, 1. WIK torys 2 isiewiczow] Clary zu 40 „ . 37.50 38.— 
10 rel. n. 22 1 93 n. 4 on. aus dem Act zur gerichtlichen Wiſſenſchaft genommen wurde, Cecorowa przez niniejszy edykt i przer e Wc, in 20 8 7 = 19 5 
Laſtenſtande der Güter Jurczyce zu extabuliren fei, un: gerichtlich zu erlegen, wo ihm ſodann das Eigen: 20 bronienia ich praw przy téj sprzedazy ul Waldſlein 2 3 „ 22.75 23.25 
term 17. November 1859 3. 17415 die Klage angebracht thums⸗Decret zu der erſtandenen Summe auf feine W. osobie tutejszo-sgdowego adwokcata] Kegievic i 0 0.) 1550 Er 
ichterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Koſten ausgefolgt werden wird. ana Dra Zielinskiego z zastepstwem Pana adwo- a Monate, 1 
und um ri g. Tocſohr af ben 31, Jänner 1860 6. Es wird keine Gewähr für die Liquidität und Ein⸗ kata Dra Pawlikowskiego im nadanego. Vank⸗(Platz⸗) Seonto 
ae MR a ! bringlichkeit der verfteigerten Summe geleiftet. Z Rady c. k. Sadu obwodowego. Fe * er a % 108 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt.] 7. Nowy-Sgez, dnia 7. Grudnia 1859. Hamburg, für 100 N 8 97,9 * e 
a London für 10 Pfd. Sterl W 92 28 95.40 
‚ ; Dh. „„ 125.75 126 — 


as k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 


Paris, für 100 Franken 3 ½% . 


ſo hat d a 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ Licitation auf Gefahr und 1 2 
— 22 Witski mit Subftituirung des Landes⸗Advoka⸗ chigen Käufers nach ſich ziehen. N Intelligenzblatt. Cours der Geldforten, 2 
ten Dr. Schönborn als Curatot beſtellt, mit welchem] Von der ausgeſchriebenen Feilbietung werden beide Ralf. Münze Dufaten .. . 3 fl. —93 Mr. 5 fl W 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ Theile verſtändigt, und die dem Leben und Wohnorte Von Dr. Samuel Reiner, Landes⸗Advokaten] Kronen: r 
5 nach unbekannten erklärten Erben des Anton Ljejski fin Rzeszöw, iſt eine Brochüre erſchienen unter dem 1 elle 48 TUR — R 2 „ Be 
Imperiale E 25 


ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben würden. h 
am 21. December 1859. 


Krakau, 
N. 5591. Stf. Kundmachung. 

Vom k. k. Kreisgerichte zu Teſchen wird 
macht, daß bei demſelben aus 
taſche mit einer Baarſchaft 


welche einen an 
8 gemachten Funde herrührt. 


namentlich: Barbara de Ujejskie Oſſowska, Marzianna 
de Ujejskie Görska, Angela de ujejskie Krokowska, Anna 
Vincenz Krokowski, Adam Bern⸗ 
Michael Czaplinski, Maria Cza⸗ 
Domicilla de Janickie 


de Ujejskie Ziembowicz, 
hard z. N. Krokowski, 
plinska, Jakob Chmielowski, 
Kopczyna vel Koparzpnd, Anton Janicki und Stanislaus 
Janicki, Stanislaus Maliſiewicz, Karl Maliſiewicz, Felix 
Maliſiewiez und Victoria de Maliſiewicz Cecorowa, durch 
das vorliegende Edict und den zur Wahrung ihrer Rechte 
in der Perſon des Hrn. Landes⸗Adv. 


beſtimmten Curator 
Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Adv. 


Dr. Zielinski mit 

Dr. Pawlikowski. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 7. December 1859. 


(1204. 3) 


bekannt ge⸗ 
eine Brief⸗ 


Nr. 7326. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu podaje 
do powszechnéj wiadomodei, i W skutek 
2 dnia 25. Listopada 1859 L. 9326 Pani 
Plagoweéj, przeciw spadkobiercom Antoniego Ujej- 
skiego, mianowicie: Barbarze z Ujejskich Ossow- 


Einſchaltung 


iergerichts 
dieſes Edictes in die „Krakauer Zeitung“, bierg 
2 und ſein dieß fälliges Eigenthumsrecht nachzu⸗ 


Die Nichterfüllung der Licitationsbedingniſſe wird 
den Verluſt des Vadiums, wie auch eine neuerliche ͤ k HDeTe!— ü—•—ÿb 
Koſten des vertragsbrü⸗ 


Titel: (1195. 3-6) 


Gefühl und Gedanken find Eins, 
ein Beitrag zur 
Psyohologie, Paedagogik 
und zur Lehre des Straf- Rechtes. 
Koſtenpreis 40 kr. ö. W. 


Zu bekommen beim Verfaſſer. zn 


——— —— — 


Z. I. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Mittwoch, den 11. Jänner. 
Hr. Leh mann vom Stadttheater in Hamburg als Gaſt. 


Aleſſandro Stradella. 


Romantiſche Oper in 3 Acten von Flotow. 
(Barbarino: Hr. Lehmann.) 


2 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1, Auguſt 1859, Zug 
3 Abgang 5 Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Granica (War chau) 7 Uhr Früh, 3 9 b 
. 1 6 (Beten H Uhr 15 Uhr 45 Min. Nachm. 
s Oſtrau und über Oderberg n , 
0 5 dere; € 2 : Preußen 9 Ubr 45 mi 
Na zes zöw 5, rüh, (Ankunft 12, 1 N a 
Przeworet 10, 30 Vorm. (Ankunft 4 2 
Nach Wieliezka 11,40 Vormittags. f ö 
* von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau 13 1 nn 4 
an 0 
Aud Kerstan 1 fe 1b. Kage, wis 


Ab 15 m. De 
ang von a 
Nach Grantca 10 eis M. cdakewe 


5 
Vorm. r 
R Milagt. Uhr 56 M. Abends 
Nach Trieb infa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 N. Nachm 
gang von Granica 
Nach Sieza towa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 


u melden 
— widrigens damit nach dem Geſetze weiter verfügt ebrölögiſche Beobachtungen. 6 Min. Nachmitt. 
werden würde. Darom - Höhe Speciſiſche — Ankunft in Krakan 
’ Temperatur "Pe Richtung und Stärke Anderung der Pon Wien 9 Uhr 45 Min. 7 
— Zeuch igkeit 8 Wärme: in Bon Myslowitz (Bredlan) und Seen AB Min. e 


nach 
Reaumur 


38 
04 
- 0'6 


Teſchen, am 2. December 1859. 


Nr. 2332. Ediet. (1212, 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Dabrowa als Gerichte wird 


in all. sinie 
0 Reaum. red 


der Luft 


90 | * ” 
f 6 33 2 86 7 „ 


des Windes 


W 

45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. . 9 Uh. 

Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Ads 

Aus Rze sow ers 25 10 a 8,24 Abende, aus 
rzewo n r 5 

Aus Wieliczta 6, 40 Abende orm.) 3 Uhr Nachm. 


Laufe d. Tage 
von bis 


Fun 


der hängendem Nachlaßmaſſa des Wolf Brand, reſp. deſſen UI 
Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother, 


In der Buchdruckerei des „OZ A8.“ 


